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SIEDLUNG M 1:500.000

Wirtschaftsstandorte
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ÖPNV M 1:500.000
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Fußgängernetz
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NAHMOBILITÄT M 1:500.000

Bus Haltestelle 500 m
Stadtbahn Haltestelle 1000 m
Bahn Haltestelle 2000 m

ERREICHBARKEIT ÖPNV M 1:500.000

Unter 250.000 Einwohner
250.000 - 500.000 Einwohner
500.000 - 1.000.000 Einwohner
Über 1.000.000 Einwohner
Trend Überalterung
Bevölkerungsentwicklung bis 2040

DEMOGRAFIE M 1:500.000

+

Öffentliche Freiräume
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FREIRÄUME M 1:500.000
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Infrastruktur Überlastung
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Starke Pendlerströme

Autoaffinität 
Negative Umweltwirkungen
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Nachfrage Struktur

Mangelnde Verkehrssicherheit
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Planungsaufwand

Mangelnde Zusammenarbeit
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Rechtlicher Rahmen 
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Zusammenarbeit

Multifunktionalität
Polyzentrische Entwicklung

Integrierte Stadtentwicklung
Regionale Entwicklungsräume 

aktivieren
Konversionsflächen

Sicherung und Vernetzung 
regionaler Erholungsräume

Erhöhung der Lebensqualität
Bauliche Verdichtung

Sozial gerechte Entwicklung
Erhöhung der 
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Reform des Planungsprozesses
Finanzierungsmöglichkeiten
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Polarisierung der Region
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Prosperierende Wirtschaft
Starker Ausbildungs- und 

Wissenschaftsstandort
Kulturlandschaft

Hohe Diversität in der 
Bevölkerungsstruktur

Hohe Identifikation mit Region
Attraktiver Siedlungsstandort

Vielfältige Freiräume
Rhein als Marke
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MOBILITÄTS-
FÄHIGKEIT 
SICHERN

SOZIALGERECHTE
ENTWICKLUNG

NACHHALTIGKEIT 
FÖRDERN

INTEGRIERTE 
ENTWICKLUNG

AKTIVIERUNG
 REGIONALER 

ENTWICKLUNGS-
RÄUME

LEISTUNGSFÄHIGE 
VERKEHRS-

INFRASTRUKTUR

ZUSAMMENARBEIT

QUALITÄTSSPRUNG

ENTFLECHTUNG 
VON VERKEHRS-

STRÖMEN

LEBENSQUALITÄT
ERHÖHEN

WIRTSCHAFT

Verknüpfung von Flächen und 
Verkehrsinfrastrukturentwicklung

Entflechtung von Fern-/Transitverkehr, 
Binnen- und Zielverkehr

Strategische Schnittpunkte 

Flächenumwidmung/ Konversion

Sicherung und Ausbau bestehender 
Wirtschaftsstandorte

Bündelung der Logistik durch betrieblich 
Kooperationen

City - Hub

City - Logistik

Güterverkehr auf Schiene verlagern

Zielorientierte Ausbaumaßnahmen

Paketdrohnen

FREIRAUM

Verknüpfung von Flächen und 
Verkehrsinfrastrukturentwicklung

Multicodierte Freiräume

Wahrnehmung stärken

Erreichbarkeit erhöhen

Verringerung der Luft-, Lärm- und Schadstoff
Belastung

MOBILITÄT

Autoaffinität auflösen

ÖPNV attraktiver gestalten

Ausbau des Rad- und Fußwegenetzes

Förderung alternativer und flexibler 
Verkehrsangebote

Ausbau des Schienennetzes

Neuordnung der Verkehrsflächen 

FORTSCHRITT

Alternative Antriebssysteme fördern

Autonomes Fahren etablieren

Digitale Durchdringung des Verkehrs

VERNETZUNG

Inter- und Multimodales Verkehrssystem 
fördern

Intelligente Verkehrssteuerung

Digitalisierung

MOBILITÄTSKULTUR

Mobilitätsmanagement

Mobilitätsverhalten

Image/Kommunikation

Aufenthaltsqualität

Verkehrssicherheit erhöhen

Barrierefreiheit

SIEDLUNG

Verknüpfung von Flächen und 
Verkehrsinfrastrukturentwicklung

Steuerung der Siedlungsentwicklung

Nutzungsdurchmischung

Verkehrsvermeidende Standortentscheidungen

Sozial gerechte Siedlungsentwicklung

RAHMENBEDINGUNGEN

Rechtliche Rahmenbedingungen anpassen

Administrative Zusammenarbeit

Reform der Verkehrsplanung

Integration und Partizipationskonzepte

Neue Finanzierungsmöglichkeiten

NETZWERKE

MASSENTRANSPORT

BETEILIGUNG

INTEGRIERTE ENTWICKLUNG

GEMEINSAM ERREICHEN WIR MEHR

Leitbild

Ziele Handlungsfelder, Maßnahmen
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Trasse 2. ÖPNV-Ring
Stadtbahn
Bahn
Autobahn
Freiraumverbindung
 Identitätsstiftender Freiraum

Wirtschaftsstandort

Siedlungsstandort

Entwicklungsraum Siedlung

Entwicklungsraum Wirtschaft

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

A4

RE1
RE9
S12

RE27

RB26
RE5

Linie 16

Linie 7

555

RB27
RE9

S11
S6

Linie 16

Flughafen Köln/Bonn

Linie 7

Köln

Pulheim

Leverkusen

Kerpen

Brühl

Wesseling

Hürth

Frechen

Niederaußem

ANKNÜPFUNGSPUNKTE RAUMVERTRÄGLICH REGIONALE ENTWICKLUNGSRÄUME ENTLASTUNG

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Ausbau Anknüpfungspunkte
Baubeginn S-Bahn Trasse
Baubeginn Straße

8 m S-Bahn
5 m Bus
2 m Rad

2025

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Weiterführung S-Bahn Trasse
Ausbau Straße
Ausbau Rheinquerung
Ausbau Stadtbahn

8 m S-Bahn
5 m Bus
2 m Rad

2030

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Weiterführung S-Bahn Trasse

8 m S-Bahn
5 m Bus
2 m Rad

2035

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Ausbau S-Bahn Trasse

8 m S-Bahn
4 m Rad
3 m Fußweg

2040

FRECHEN

PULHEIM BRÜHL

WESSELING

HÜRTH

LEISTUNGSSTARK

NACHHALTIG

SCHNELL

MULTIMODAL
FLEXIBEL

S-BAHN TRASSE
9 M

RAD SCHNELLWEG
4 M

FUßWEG
3 M

KÖLN

BONN

BRÜHL

HÜRTH

MESCHENICH

WESSELING

Der Trassen Suchraum ist an den Suchraum 
des Agglomerationskonzept des Köln/Bonn 
e.V. angelehnt. Der Suchraum ist gemeinsam 
mit den  ansässigen Kommunen abgespro-
chen. Die Umsetzung des Projektes wird 
dadurch begünstigt. Anhand der Entwick-
lungskriterien wurde eine Trassenverortung 
vorgenommen welche möglichst viele re-
gionale Entwicklungsräume aktiviert. Hier-
zu zählen die Städte Leverkusen, Pulheim, 
Frechen, Hürth, Brühl und Wesseling. Die 
Ortschaften sollen mittels der neu entste-
henden Trasse verknüpft werden. Entlang 
der Trasse entstehen neue Suchräume für 
Wirtschaft und Siedlung. Die den dringenden 
Bedarf an Wohnraum und Wirtschaftsstand-
orten decken sollen. Bestehende Freiräume 
werden nicht zerschnitten. Eine Weiterfüh-
rung der Freiräume ist möglich und im Sinne 
der Steigerung der Lebensqualität und Ent-
gegenwirkung zum Klimawandel auch nötig. 
Der zweite ÖPNV Ring als auch die Verlänge-
rung der Stadtbahnlinie 7 sind darauf aus-
gelegt an leistungsstarken Knotenpunkten 
und Umsteigemöglichkeiten, anzuschließen. 
Der Fahrgast soll möglichst komfortabel und 
schnell, sein Ziel erreichen. Im Zuge des 
Trassenausbaus entsteht im südlichen Teil 
eine neue Rhein Querung. Die linke Rhein 
Seite wird mit der rechten Rhein Seite ver-
bunden.  Was muss die Mobilität der Zukunft 
leisten? Sie muss leistungsstark sein, mög-
lichst viele Menschen von A nach B transpor-
tieren und das mit einem gewissen Komfort, 
welcher dazu führt, dass das Auto langfris-
tig gesehen in den Hintergrund gerät. Die 
Mobilität der Zukunft muss Nachhaltig sein 
im Sinne des Klimawandels und der immer 
relevanter werdenden Umweltaspekte. Zu-
dem müssen flexible und multimodale An-

gebote geschaffen werden. Die Antwort auf 
diese Ansprüche ist eine Trasse mit diversen 
Nutzungsmöglichkeiten. Zum einen wird 
ein Radschnellweg entstehen, ein Fußweg 
und zum anderen eine S-Bahn. Es sind drei 
unterschiedliche Reise Modi möglich mit 
unterschiedlichen Geschwindigkeiten. Ab-
hängig von der jeweiligen Entfernung wird 
einer dieser Möglichkeiten eine attraktive 
Alternative zum MIV bieten. Die Trasse wird 
in vier Phasen gedacht. In der ersten Phase 
werden die Knotenpunkte und Anknüpfungs-
stellen ausgebaut. Zusätzlich beginnt der 
Bau der S-Bahn Trasse, diese wird im Jahre 
2025 bereits bis nach Pulheim reichen. Auch 
der Ausbau der Fahrbahn für Rad und Fuß-
weg beginnt. Die Strecke reicht bereits bis 
nach Frechen. Bevor der Ausbau der S-Bahn 
Trasse nicht fertiggestellt wurde, wird die 
Fahrbahn für Fuß und Radweg für einen Bus 
freigegeben. So soll auch in der Übergangs-
phase eine adäquate Anbindung gewährleis-
tet sein. Im nächsten Entwicklungsschritt, 
bis zum Jahre 2030 wird der Ausbau der 
S-Bahn Trasse und der Ausbau der Fahrbahn 
weitergeführt. Die Fahrbahn wird hierbei 
fertiggestellt. Hinzu kommt die Rheinque-
rung, welche sich im Süden befindet. Auch 
der Ausbau der Stadtbahnlinie 7 wird fertig-
gestellt. In der dritten Entwicklungsphase 
bis zum Jahre 2035 wird die S-Bahn Trasse 
weitergeführt und im letzen Entwicklungs-
schritt bis zum Jahre 2040, final fertigge-
stellt. Die übergangsweise entstandene Bus-
linie fällt nun weg, dafür wird die deutlich 
schnellere Anbindung per S-Bahn freigeben. 
Die Fahrbahn wird den Fußgängern und Rad-
fahrern übergeben. 
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WARUM BETEILIGEN?

WANN BETEILIGEN?

WIE BETEILIGEN?

Standortwahl Abstrakt

Phasierung

Beteiligungskonzept Darstellung Trasse

2. ÖPNV-Ring M 1:100.000

Entwicklungskriterien

Regionale Einbindung M 1:500.000
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Schienennetz
Freiraumverbindung
Wirtschaftskante

Bestand Freiraum

Siedlungskanten

Entwicklungsraum
Wirtschaftsverbindung
Siedlungsverbindung

VERSICKERUNG

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

BONN

Die Stadt Brühl liegt südlich von Köln und 
nördlich von Bonn. Brühl stellt aufgrund sei-
ner geografischen Lage, zwischen Köln und 
Bonn einen optimalen Entwicklungsstandort 
für die Region dar. Die räumlichen Grenzen 
gehen ineinander über und es kann ein Ent-
wicklungsband mit den Anrainer Kommunen 
Hürth, Wesseling und Meschenich entstehen. 
Es bestehen Entwicklungsflächen für Wirt-
schaftsstandorte als auch für weitere Sied-
lungsentwicklung. Die Räume können räumlich 
aufeinander zugehen und neue Stadtstruktu-
ren erzeugen. Die Anbindung an das Stadt-
bahnnetz, den Regionalverkehr sowie der 
Autobahn sind Voraussetzung für leistungs-
starke Knotenpunkte, die dort in Zukunft 
entstehen können. Auch die Anbindung an den 
Freiraum ist gewährleistet. Es bestehen viel-
seitige Freiräume mit einem großen Einzugs-
gebiet und teilweise regionaler Bedeutung. 
Die Erreichbarkeit dieser Orte zu erhöhen ist 
ein Vorhaben im Interesse der Steigerung der 
Lebensqualität. Ausschlaggebendes Kriterium 
für die Standortwahl ist das Enwticklungs-
band, welches entstehen kann. Die regionale 
Bedeutung spielt hierbei eine große Rolle. Der 
ausgewählte Standort wird von drei Siedlungs-
körpern eingerahmt. Die Städte Hürth, Brühl 
und das Dorf Meschenich gehen aufeinander 
zu sind aber räumlich nicht miteinander ver-
bunden. Auch in der demografischen Struktur 
unterscheiden sie sich stark. Hürth und Brühl 
gelten als Ausflugsziel für Badegäste, Schloss-
besucher oder dem Phantasialand. Meschenich 
hingegen ist durch seine negatives Image als 
sozialer Brennpunkt bekannt. Die unterschied-
lichen Räume sind einfach weiter gewachsen 
ohne Verbindung zueinander aufzunehmen, 
es entsteht ein additiver Raum. In näherer 
Betrachtung sieht man das der Raum durch 

senkrecht verlaufende Trassen geteilt wird. Es 
handelt sich um einen Durchgangsort welche 
allerdings durch zahlreiche attraktive Freiräu-
me besticht. Zu nenen sind hierbei die land-
wirtschaftlichen Flächen, die Schrebergärten, 
der Bach und das kleine Waldstück, welches 
sich in unmittelbarer Nähe zum Weilerbach 
befindet. Die Flächen sich zwingend zu er-
halten. Auch die bereits vorhandnen, verein-
zelten Siedlungssturkuren wie der Weilerhof 
und die Brauerei Bischoff sind zu erhalten. Die 
Siedlungskanten verlaufen nicht glatt sondern 
erzeugen Finger welche im weiteren Ent-
wurfsprozess aufgegriffen werden. Auch die 
Kanten der Wirtschaftsfläche erzeugen unru-
hige Kanten, welche im Entwurf aufgegriffen 
werden. Der Komplexe Raum weist diverse 
Qualitäten auf aber auch Herausforderungen 
aufgrund der Zerschneidung des Raumes. Die 
drei Siedlungsräume werden durch die räum-
lichen Eingriffe miteinander verbunden bzw. 
bieten das Potenzial in Zukunft ausgebaut zu 
werden. Das umfangreiche Freiraumangebot 
im westlichen Teil mit diversen Badeseen 
(Otto-Maigler See, Bleibtreu See) wird mittels 
einer neu entstehenden Freiraum Achse mit-
einander verbunden. Die Freiräume werden 
für weitere potenzielle Nutzer erreichbar. Im 
weiteren Verlauf kann die Freiraumachse bis 
zum östlich gelegenen Rhein Ufer weiterge-
führt werden. Es entsteht eine übergeordnete 
regionale Verbindung. Die neu entstehenden 
Wirtschaftsflächen knüpfen an den Bestand 
and und können mit dem Godorfer Hafen und 
den groß angelegten Gewerbe und Industrie-
flächen in Wesseling verbunden werden. Die 
neue Trasse schafft eine neue quer Verbindung 
und leistungsstarke Knotenpunkte mit hoher 
Relevanz für Anwohner als auch für Pendler.
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Stadtbahn
Schienennetz

Primärstraßen

Anschlusspunkt

Erreichbarkeit Freiraum

Trasse

Erreichbarkeit Wirtschaft
Erreichbarkeit Siedlung
Erweiterungsfläche Freiraum
Erweiterungsfläche Wirtschaft

Erweiterungsfläche Siedlung

Siedlungsfläche

Wirtschaftsfläche

Freiraum

Stadtbahn
Schienennetz

Straßen

Haltestelle Schienenverkehr

Erreichbarkeit Freiraum

Trasse

Erreichbarkeit Wirtschaft
Erreichbarkeit Siedlung
Bestand Freiraum
Bestand Wirtschaft

Bestand Siedlung

Bushaltestelle

Wege

Fläche Tiefgarage
Eingang Tiefgarage
Mobilitätshubs
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FREIRAUM 
QUALITÄTEN
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Regionale Einbindung M 1:10.000
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Die Wahl des Vertiefungsbereiches beruht auf 
dem Leitbild welches eine integrierte Flächen-
entwicklung vorsieht. Einen Raum darzustellen 
welcher Freiräume, Siedlungsfläche, Verkehrs-
fläche und Wirtschaftsfläche beinhaltet, ist die 
logische Schlussfolgerung. Zudem werden die 
komplexen Trassenstrukturen detailliert dar-
gestellt. Die Bestandstrassen der Stadtbahn, 
des Güterverkehrs als auch des Regionalver-
kehrs durchziehen das Planungsgebiet. Neben 
den senkrechten Strukturen entsteht durch den 
zweiten ÖPNV Ring auch eine diagonale bzw. 
quer Verbindung. Entlang des Schnittpunktes 
zwischen S-Bahn und Regionalverkehr entstehen 
zwei neue Haltestellen, welche durch den Platz 
bzw. den Mobilitäts Hub miteinander verbun-
den werden. Der Bahnhof der S Bahn beträgt 
120 m und der Bahnhof des Regionalverkehrs 
250 m. Die Längen sind vergleichbar mit be-
stehenden Bahnhöfen der Region. Der Urban 
Hub stellt einen wichtigen Verkehrsknotenpunkt 
dar bietet aber auch Aufenthaltsmöglichkei-
ten und stellt aufgrund der Gebäude Nutzung 
im EG auch urbane Qualitäten her. Im EG sind 
Dienstleistung, Gastronomie und Einzelhandel 
angesiedelt. Der Bahnhof der neue entstehende 
Stadtbahn Haltestelle im Nord-Westen ist ca. 
80 m lang und entspricht auch den vergebenen 
Maßen, die Breite beträgt pro Gleis 4 m und ist 
somit größes als das erforderte Mindestmaß von 
3,80 m. Auch hier entsteht ein neuer Hub und 
einer neuer Aufenthaltsort allerdings mit dem 
Konzept eines Business Hubs. Die angrenzen-
den Wirtschaftsflächen sollen mit eingebunden 
werden. Pendler haben kurze Wege und die 
Möglichkeit ihre Pause in angenehmer Atmo-
sphäre zu verbringen. Der dritte Hub, der Green 
Hub entsteht im Nord-Osten des Plangebiets 
und stellt eine Verbindung zwischen Freiraum 
und Verkehr her. Es ist einer der zahlreichen 

Einstiegspunkte in das Freiraum System und 
bietet neben der Erholungsmöglichkeit auch die 
Funktion Regional angebaute Landwirtschaft-
liche Produkte zu vertreiben. Das Straßennetz 
knüpft an die Trassen an. Alles Plätze und Frei-
räume sind zu Fuß mit dem Fahrrad oder mit 
dem Bus erreichbar. Die Präsenz des MIV rückt 
in den Hintergrund und die Präsenz der Massen-
transportmittel und des Umweltverbund in den 
Vordergrund. Die Verkehrsraumaufteilung zieht 
sich auch den privaten Räumen weiter. In den 
Wohnblöcken befinden sich Parkplätze, aller-
dings mit einer geringen Anzahl. Pro Bebauungs-
block werden zehn Parkplätze angeboten wovon 
zwei als sharing Parkplätze ausgeschrieben sind. 
Zusätzlich befindet sich auf jeder Parzelle ein 
Parkplatz für Menschen mit Behinderung. In 
direkter Nähe zu den Parkflächen befinden sich 
Fahrradstellplätze und ein sharing spot. Hier 
können sich die Anwohner selber organisieren 
und Fahrnetzwerke gründen. Bei der Bebauung 
handelt es sich um drei bis vier geschossige, 
offene Block Bebauung. Die Bebauung lockert 
sich zu den Freiräumen hin auf und zu den 
Straßen und Trassen werden Raumkanten gebil-
det. Es entsteht ein Lärmschutz und ein Gefühl 
von Privatheit. Im Süd-Östlichen Teil des Plan-
gebiets grenzt die Bestandsbebauung an. Es 
handelt sich um kleinteilige Strukturen welche 
im Entwurf aufgegriffen werden. Es entstehen 
weiche Übergänge zwischen Bestand und neu 
geplanten Bereichen. Die Bebauungsstrukturen 
werden im im Gewerbegebiet größer und sind 
zur Straße hin geöffnet. Parken findet auf den 
Parzellen zentral statt. Der befahrbare Bereich 
wird dadurch eingegrenzt zu Gunsten des Fuß 
und Radverkehrs. Denn auch auf den Parzellen 
der Gewerbeflächen befinden sich Fahrradstell-
plätze und Sharing Points. 
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